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Adventszeit im Kindergarten Hohwart 

In diesem Jahr haben wir uns endlich wie-
der mal Zeit für das Kerzenziehen genom-
men. Die Lehrpersonen haben alles gut 
vorbereitet, so dass die Schul- und Kinder-
gartenkinder mit der doch sehr besinnli-
chen Arbeit direkt beginnen konnten. Ge-
rade im Kindergarten haben noch nicht so 
viele Kinder Kerzen gezogen. So war die 
Aufregung an den Nachmittagen gross. 
Eine Kerze selbst ziehen, wie geht denn 
das? Viele Fragen kamen auf, als die Kin-
der den vorbereiteten Arbeitsplatz in der 
Pausenhalle Hohwart entdeckt haben.  
Ohne viel Worte habe ich den Kindern 
direkt gezeigt, wie es funktioniert und  

jedes Kind mit einem Docht am Finger 
ausgerüstet.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Sehr motiviert gingen alle Kinder ans 
Werk. Natürlich verschwanden auch ein 
paar Dochte im Wachs-Meer, aber zum 
Glück gabs dann doch noch einen Ersatz. 
Da wurde dann sehr gut darauf aufgepasst. 
So entstanden an zwei Nachmittagen sehr 
schöne Kerzen, die die Kinder vor Weih-
nachten mit nach Hause nehmen durften. 
Es war eine schöne Erfahrung! 
 

   Claudia Novello 
   Lehrperson Kindergarten Hohwart 

Adventshaus Projektarbeit 3. bis 6. Klasse 

Wir üben uns im Zuhören, Zuschauen und 
Nachmachen. Wir setzen unsere Fantasie 
beim Verzieren des Hauses ein. Wir üben 
uns in Geduld und Ausdauer. Wir lernen 
sorgfältig zu arbeiten. Wir lernen Techni-
ken, damit wir unsere Ideen umsetzen und 
unsere Fantasie ausleben können. Wir sam-
meln Erfahrungen durch unser Tun, da   
haben auch Fehler Platz, aus denen wir ler-
nen. Wir helfen einander und nehmen Rück-
sicht aufeinander. Schöne Werkstunden 
liegen nun hinter uns.  
 
Auch die 1. und 2.Klässler haben gute Ar-
beit geleistet!  
 

Nun stehen die hübschen, bunt verzierten 
Häuser als Adventskalender bei Frau Käch 
und Frau Kitto im Schulzimmer im Einsatz. 
 

Marianne Straub, Fachlehrperson 

Alle Jahre wieder… gehen wir am Freitag um den Chlousetag in den Wald. Kaum waren wir 
im Wald angekommen, hörte man schon ein Glöckchen, und der Samichlous kam mit drei 
Schmutzlis daher. Mit grossem Stolz sagten ihm die Kinder ihre Versli auf und sangen herz-
haft ein paar Lieder. Dem Samichlous hat das sehr gefallen. Er hat die Kinder für Vieles loben 
können, hatte ihnen aber auch ein paar Dinge zu sagen, die besser werden sollten. „Wie weisst 
du eigentlich, was wir gut und nicht gut machen?“ wollte ein Kind wissen. Über die Antwort 
können die Kinder der 3. Klasse Auskunft geben… 
Danach bekamen alle ein Säckli mit Nüssen und Mandarinen, und nachdem der Samichlous 
weitergezogen war, ging es ans Znüni essen und spielen, spielen, spielen. 
 
Ein gelungener Morgen, der allen gefallen hat. 

Pia Kitto, Lehrperson 1./3. Klasse Hohwart 

Hurra, der Samichlous ist da! 
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Zukunftstag bei Richard AG  
                   
Ich war am Zukunftstag am 11. November 2021 bei 
der Firma Richard AG in Murgenthal. Am Anfang 
hatten wir einen Postenlauf gemacht, es waren noch 
fünf andere Kinder da. Am ersten Posten konnte man 
schweissen, das war sehr cool, weil man auch alleine 
schweissen durfte. Am 2. Posten konnte man Sachen 
zusammensuchen und damit haben wir etwas gebaut. Am 3. Posten mussten wir Drähte 
biegen üben. Am 4. Posten war es langweilig, ich konnte leider nur Schrauben lösen, 
einfetten und wieder reinschrauben. Dafür am 5. Posten war es sehr spannend, man 
konnte elektrische Sachen testen und auch wieder zusammenbauen. 
 

Jolien, 5A Friedau 

Drogerie Rothrist 
 

Zuerst nahmen wir die Waren / Produkte 
entgegen. Ich klebte dann die Preise mit 
der Preispistole an. Dann räumten wir sie 
ins Regal, und wenn es noch Rest hatte, 
legten wir es in den Keller. Ich suchte in 
einem Glasschrank natürliche Flüssigkei-
ten, die in Flaschen waren, es waren etwa 
100 bis 150 Flaschen, zum Glück waren 
sie alphabetisch eingeordnet. Dann war 
Mittag. 
 
Am Nachmittag ging ich in den Keller, 
Kräuter suchen in einem Regal, das war 
genau gleich wie bei den Flaschen auch 
alphabetisch. Das waren etwa 60 bis 80 
Flaschen. Die schleppte ich hinauf. Ich 
machte dann aus denen Tee, sie haben 
ihn dann mir geschenkt. Wir holten einen 
Kanister, wo ein Totenkopf drauf ist, in 
einen feuerfesten Raum. Die Flüssigkeit 
haben wir dann raufgeschleppt und ich 
fragte, was das ist. Sie sagte, das ist 
Wundbenzin. Ich bekam noch Kataloge 
und Tee, den ich selber gemacht habe. 

 

Levin, 5A Friedau 

Zukunftstag der 5. und 6. Klassen Friedau 

Der Zukunftstag 2021 war der Erste, 
den die 6. Klasse in der Friedau hatte. 
Jeder hat etwas gefunden, das ihn inte-
ressiert hat. Einige waren bei Elterntei-
len, aber andere waren auch bei Bekann-
ten oder Freunden der Eltern. Die 6. 
Klasse konnte sich am Zukunftstag gut 
Informationen über ihren Traumberuf 
holen. Wenn einem der Beruf nicht sehr 
gefallen hat, kann man den für die    
Berufswahl später ausschliessen. Viele 
konnten an diesem Tag zum ersten Mal 
einen Beruf ausüben, der ihnen wirklich 
Spass gemacht hat. Der Tag hat vielen 
Kindern einen Blick in die Zukunft er-
möglicht. Der Zukunftstag hat für viele 
früh angefangen und spät aufgehört 
(zum Beispiel von 6.00 bis 19.30 Uhr). 
 
Wir hoffen alle, dass wir in der 7. Klas-
se ebenfalls so einen tollen Zukunftstag 
haben. 
 

Nina und Emma, 6A Friedau 

Am Zukunftstag gehen Kinder einen Tag lang arbeiten. Dabei suchen sich die Kinder 
etwas aus, das sie interessiert (zum Beispiel: Tierarzt/Tierärztin, Friseur, Bauer/

Bäuerin usw.). Manche Kinder waren mit einem Elternteil unterwegs und andere Kin-
der mit Bekannten von ihnen. 

Umfrage der Klasse 6A: Was war  dein bestes Er lebnis am Zukunftstag? 
 
Emma:   Am PC arbeiten 
Nina:    Haare färben (Friseuse) 
Ilayda:   Zugteile bauen (bei der Richard AG) 
Wiktoria:  Auto putzen (Auto-Aufbereiter) 
Jennifer:  Reh gesehen (Lastwagen-Chauffeuse) 
Jael:     Maschine flicken (Service-Techniker) 
Yara:    Schafe wiegen (Landwirtin) 
Michelle: Felgen erstellt (Konstrukteur) 
Yanik:   Locken machen (Friseur) 
Anton:    Spiegel ersetzen (Lastwagen-Mechaniker) 
Luca:    Lasern (Landmaschinen-Mechaniker) 
Talha:   Papier herstellen (Heimbach AG) 
Berat:    Sachen auf PC gezeichnet (Programmierer) 
Rinis:    Zeitung herstellen (Zofinger Tagblatt) 
Linus:   Waschmaschine flicken (Service Techniker) 
 

Wiktoria und Ilayda, 6A 

Lastwagenmechaniker 
 

Ich war als Lastwagen-Mechaniker   
unterwegs. Bei einem Lastwagen habe 
ich einen Spiegel und bei einem Feuer-
wehr-Wagen eine Lampe ausgewechselt. 
Zudem habe ich ein Lenkrad ausgewech-
selt und eingelenkt. Ein Anhänger muss-
te mit Stangen verlängert werden. Bei 
einem Bus mussten die Sicherungen 
durchgeguckt werden. Dann haben wir 
ihn neugestartet. 

 

Anton, 6A Friedau 

Bei Leiser Reiden 

Ich war bei einer Landmaschinenfirma. 
Die Firma hiess Leiser in Reiden. Ich 
musste tanken, flicken und schweissen. 
Ich konnte rumfahren mit Traktoren, 
Bagger, LKWs, Bobcat, Stapler und 
«Manitous». Sie hatten ein Ersatzteilla-
ger mit 30’000 Teilen. Mein Kollege 
und ich durften machen, was wir     
wollen. Wir waren von 8.00 bis 20.00 
Uhr da. Wir durften etwas zu essen be-
stellen. Ich ass einen Kebap und mein 
Kollege bestellte eine Pizza. Ich musste 
einen «Manitou» flicken. Mein Kollege 
musste einen Traktor flicken. Auch 
mussten wir die Fahrzeuge tanken und 
durften mit einem Bagger auf der Bau-
stelle graben. 

Luca, 6A Friedau 

 

Ich war ein Tag im Institut für Geologie. 
Wir haben viel über verschiedene Ge-
steinstypen erfahren. Eine Laborantin 
ging mit uns ins Labor und wir bestimm-
ten den PH-Wert verschiedener Flüssig-
keiten. Mein Highlight war, als wir im 
Labor mit einer Salzsäure Kristalle 
züchteten. Dann konnten wir noch    
einem Mann, der den Doktortitel hat,  
Fragen stellen und er erklärte uns auch 
noch viel. Unter  anderem erzählte er 
uns etwas von einer Gruppe namens 
«Mineralien und Fossilfreunde Bern». 
Sie gehen auch manchmal auf kleinere 
Exkursionen oder Goldwaschkurse. Ich 
finde diesen Beruf sehr toll, weil er sehr 
abwechslungsreich ist. Manchmal tüftelt 
und experimentiert man im Labor, 
manchmal macht man draussen etwas 
und manchmal geht man auf monate-
lange Exkursionen ins Ausland.  
 

Lorin, 6B Friedau 
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Zukunftstag bei AVEGA 
 

Am Zukunftstag durfte ich meinen Götti 
nach Bern an seinen Arbeitsplatz beglei-
ten.  Die Firma, in welcher mein Götti als 
Informatiker arbeitet, heisst AVEGA und 
entwickelt Software. Zuerst wurden mir 
und den anderen Kindern die verschiedenen 
Berufe in der Abteilung meines Göttis ge-
zeigt. Danach gab uns jemand Roboter, die 
wir programmieren konnten. In einer App 
konnten wir Bewegung, Ton und Lichter 
auswählen und programmieren. Zuletzt 
schaffte ich, den Roboter zu programmieren, 
dass er ein Hindernis überwinden konnte. 
Schon war es Mittag und wir gingen in die 
Mittagspause. Kaum haben wir das Gebäude 
verlassen, waren wir mitten in Bern und wur-
den zum Essen eingeladen. Am Nachmittag 
wurde uns der Beruf UX- Designer/in vorge-
stellt. In diesem Beruf ist man für die Gestal-
tung von Webseiten und Printmedien zustän-
dig. Dabei hatten wir einen Auftrag zu lösen 
und eine App zu erfinden. Ich fand den Tag 
sehr cool, aber ich glaube nicht, dass ich 
einmal eine Informatikerin werde. Dafür 
komme ich zu wenig gut mit Computern 
klar, und ich möchte nicht den ganzen Tag 
an einem solchen Gerät sitzen. 
 

Zoe, 6B Friedau   

Bericht Zukunftstag Baustelle  
Also mein Tag begann so: Ich musste um 
5.50 Uhr aufstehen. Ich war noch sehr 
müde. Wir sind dann so um 6:10 Uhr 
losgefahren. Mein Vater hat einen klei-
nen Bus, und mit dem sind wir dann zu 
der Baustelle Witschi gefahren. Um    
halb 7 war Sitzung mit allen, die da    
arbeiten. Bei der Sitzung hat der Chef 
allen die Arbeit zugeteilt, die sie machen 
mussten. Es war noch ein anderer Junge 
namens Gabriel da. Gabriel und ich durf-
ten dann ins Büro. Um 09.00 Uhr war 
Znüni-Pause, es gab Schokokekse und 
Saft. Danach sind wir mit einem grossen 
Bus zu der Strasse gefahren. Die Strasse 
machen sie gerade neu, also betonieren. 
Gabriel und ich durften mithelfen die 
Strasse neu zu machen. Um 12.00 Uhr 
war Mittags-Pause es gab Salat, Brot und 
Wurst. Und danach sind wir einfach noch 
Sachen anschauen gegangen. Das war der 
Tag auf der Baustelle. 
 

Marie, 5A Friedau 

Zukunftstag Fotograf 
 

Um 9 Uhr musste ich dort sein. Wir mussten nach Oensingen fahren. Das Fotoge-
schäft heisst Foto Römmel. Am Morgen haben wir Babyfotos bearbeitet. Wir  haben 
ein Ringheft, eine Fotogalerie und ein Plakat von dem Baby gemacht. Es heisst   
Emilia. Am Mittag ging ich nach Hause Mittag essen. Um 13.30 Uhr musste ich 
wieder dort sein. Wir haben verschiedene Blumensträusse fotografiert. Sie waren 
nicht echt. Es kam ein 3-monatiges Baby Passfotos machen. Um 17 Uhr ging ich 
wieder nach Hause. Es hat mir gefallen. Ich will vielleicht Fotograf werden. 
 
Romeo, 5A Friedau 

Im Architektur-Büro 
 

Am Donnerstag, 11. November 2021, ging 
ich nach Aarburg in ein Architektur-Büro. 
Zuerst hat mir Markus alle Mitarbeiter vor-
gestellt. Dann hat er auch alle Zimmer   
gezeigt. Ich durfte zeichnen. Früher haben 
sie von Hand gezeichnet, heute planen sie 
alles mit dem Computer. Nach dem Zeich-
nen hatten wir eine kleine Pause. Danach 
gingen wir auf eine Baustelle in Olten. Die 
Mitarbeiter waren fleissig am Arbeiten. Ich 
ging mit einem Mann, den Namen habe ich 
vergessen, in eine Wohnung. Dort hat er 
erklärt, wo die Küche, das Badezimmer und 
das Wohnzimmer hinkommen. Dann hat er 
noch ein paar Sachen erklärt. Nach dem 
Erklären sind wir wieder zurückgefahren 
und haben Mittag gegessen. Nachher durfte 
ich mit dem Computer ein Haus „bauen“. 
Dann kam mein Vater mich abholen. Ich 
fand den Tag spannend und der Beruf hat 
mir gefallen. 
 

Abinaya, 5A Friedau 

Zukunftstag bei IBL 
 

Wir gingen um 6 Uhr morgens aus dem Haus. Als wir ins Geschäft kamen, setzten 
wir uns zu den anderen. Es kamen noch drei Kinder, die hiessen Loris, Janik und den 
Namen des Mädchens weiss ich nicht mehr. Mein Vater und ich gingen an eine Sit-
zung. Dort sprachen wir über Corona und über Wasserleitungen, die sie nächstes 
Jahr rausreissen und neu bauen müssen. Als die Sitzung fertig war, gingen wir nach 
draussen zu dem Gipfeliwagen. Als wir fertig waren mit Znüni essen, gingen wir ins 
Büro, wir schalteten die zwei Monitore ein und kontrollierten die Stunden von den 
anderen. Ich durfte ein paar Rechnungen bezahlen. Wir gingen nachher mit Janik, 
Loris und dem Mädchen zu den Pumpwerken und zu den Reservoirs. Wir liessen ein 
Pumpwerk an und es kann bis zu 5000 Liter pro Minute rauf saugen. Am Mittag gin-
gen wir in das Stadthof-Restaurant. Wir alle nahmen eine Pizza. Am Nachmittag 
ging ich mit Beat Gerig. Wir machten Wasserproben. Bei meinem Vater durfte ich 
noch in einem leeren Reservoir rumlaufen. Als es fast fertig war, machten mein Va-
ter und ich ein Abschiedsgeschenk. Es war ein Foto, als wir im Pumpwerk und im 
Reservoir waren. Es war mega COOL. 

 

Dominik, 5A Friedau 

Meinungsaufsätze - 130 Jahre alt? Ja oder Nein? 
 

Heute wurde ich gefragt: «Würdest du gerne 130 Jahre alt werden, wenn ja,       
warum?»                                                                                                                                                                
Ich würde eher ja sagen, weil ich denke, dann habe ich viel mehr Freizeit und kann 
viele Abenteuer erleben. Ich könnte dann Sachen machen, die ich schon lange     
machen wollte aber keine Zeit hatte. 
 

Ich denke man könnte herumreisen und Neues kennenlernen. Ich finde aber, dass es 
mir noch gut gehen muss und Freunde und Verwandte noch leben müssten. 
Das ist meine Meinung! 
 

Luca S., 6B Friedau 
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Wir haben viel über den Computer ge-
lernt, zum Beispiel wie die Tasten und 
Computerteile heissen oder wie man im 
Word arbeitet. Wir können Bilder von 
Google ins Word kopieren und kennen 
auch viele neue Webseiten, wo wir uns 
Infos holen oder lernen können. Wir 
wünschen uns, dass wir noch viel mehr 
neue Dinge am Computer lernen      
können.  
 

Helena und Jon, 4A Friedau 

Wir waren im September an einem 
Dienstag in unserer Doppelstunde Tur-
nen inlineskaten auf dem grossen Teer-
platz. Alle Kinder haben sich geholfen, 
damit wir schnell zur Müllsammelstelle 
gekommen sind. Auf jeden Fall hat es 
sehr viel Spass gemacht. Frau Wytten-
bach hat uns tolle neue Tricks gezeigt, 
die wir sofort geübt haben. Wir zwei sind 
sogar synchron gehüpft. Jetzt hoffen wir, 
dass wir bald wieder inlineskaten gehen, 
weil es so toll war! 

 

Anina und Lilou, 4A Friedau 
Beim Thema Murgenthal sind wir mit 
dem Velo zum Grenzstein vom Kanton 
Aargau zum Kanton Bern gefahren. Wir 
sind mit unserem Velo auch zum Reser-
voir Felli geradelt, unsere Parallelklasse, 
die 4B, ist auch mitgekommen. Wir fan-
den dieses Thema sehr spannend. Unsere 
Klasse hat die Aare von der Murgentha-
ler und der Solothurner Seite gesehen. 
Wir haben beim Vorbeifahren die 5.  
Klässler auch beim Üben der Veloprü-
fung mit dem Polizisten gesehen.  

 

Levin und Julia, 4A Friedau 

Im TW haben wir ein Adventshaus gebas-
telt. Ich wusste gar nicht, dass man mit 
Zeitungsfetzen, Kleister, Schuhschach-
teln, Schokostengeli-Papier, Stoff und 
Filz so viel erreichen kann. Es braucht 
zwar Zeit und Geduld, aber wenn man es 
geschafft hat, ist man glücklich. Im Wer-
ken haben wir einen Stifte-Halter gebaut. 
Wir mussten richtig messen und einzeich-
nen, die Holzteile durften wir dann an der 
Bandsäge unter Aufsicht aussägen. Im 
Moment arbeiten wir an einem Knobel-
spiel.  

 

Livia, 4A Friedau 

Aktuell haben 
wir im NMG 
das Thema 
Magnetismus 
und Elektrizi-
tät. Unsere 
Klasse findet 
das Thema 
super. Wir 
haben Magne-
te genommen 
und haben 
herausgefun-

den, was magnetisch ist und was nicht. 
Lustig war, dass wir richtig starke Mag-
nete haben, wir konnten damit sogar 
einen Hammer hochheben. Wir mussten 
googeln, wie wichtige Erfinder heissen 
und was sie gebaut haben. Wir lernen 
was Magnetismus ist und woher die 
Elektrizität kommt und, dass die Erde 
auch ein Magnetfeld hat. Am Südpol 
und Nordpol entstehen Polarlichter, 
weil das Magnetfeld da nicht so dick 
ist.  Wir machen viele Experimente, 
bald bauen wir noch einen Stromkreis. 
 

Leonie, 4A Friedau  

Warum gibt es Religionen? 
Unsere Meinung: 
Das Leben ist ein Test. Gott hat 
verschiedene Religionen        
erschaffen, um zu sehen, wer den Test besteht. 
 

Welche Religionen gibt es? 
Es gibt eigentlich Millionen von Religionen. Die fünf grössten 
Religionen sind Islam, Christentum, Buddhismus, Judentum 
und Hinduismus. 

Warum feiert man Bayram? 
Man feiert Bayram, um zu feiern, dass man gefastet hat. 
 

Warum feiert man Weihnachten? 
Man feiert Weihnachten, weil an dem Tag Jesus Christus gebo-
ren wurde. 
 

Wieso feiern Leute Weihnachten, ohne an Jesus zu glauben? 
Die Kinder wollen Geschenke oder ihre Eltern glauben an Gott. 

 

Talha, Rinis, Berat und Linus, 6A Friedau 

Computer Thema Murgenthal Inlinseskaten 

Werken und TW 

Versuche und Experimente 

Im NMG haben 
wir jetzt das 
Thema Magne-
tismus und 
Elektrizität. 
Das ist sehr 
spannend. Wir 
machen interes-
sante Experi-
mente und  
beschreiben, 
was wir sehen 
oder spüren 

können. Ein Experiment mussten wir 
zuhause machen, dazu brauchten wir 
eine PET-Flasche, eine Büroklammer, 
einen Ballon und einen Streifen Alufo-
lie. Als ich den Ballon an meinem Pul-
lover gerieben hatte und ihn über die 
Flasche führte, bewegten sich die 
Alustreifen in der Flasche drin. Ich 
spürte eine Spannung, denn der Ballon 
war aufgeladen. Das war lustig. 

 

Alisha, 4B Friedau 

Experimente mit  
Magneten und Batterien 

Religionen 
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Woher kommen die Würste aus dem Su-
permarkt? Wofür braucht der Bauer einen 
Mähdrescher? Und wie wird Apfelsaft 
gemacht? Diese und viele andere Fragen 
beschäftigten die 2. Klasse in Riken im 
ersten Quartal dieses Schuljahres. Bereits 
im Unterricht versuchten die Schülerin-
nen und Schüler möglichst viele davon 
mit Feuereifer zu beantworten. 
 
Jedoch wurde es erst so richtig spannend, 
als wir im September auf zwei Exkursio-
nen dem Bauern und der Bäuerin vor Ort 
über die Schulter schauen durften. Zuerst 
besuchten wir die Familie Glur in der 
hinteren Glashütten. Auf ihrem Bauern-
hof betreiben sie eine Rinder- und 
Schweinemast. Wer das idyllisch gelege-
ne Anwesen besucht, dem fallen als ers-
tes die vielen Felder rund um den Hof 
auf. Das haben uns Herr und Frau Glur 
dann auch als erstes erklärt. Sie bauen 
nämlich Weizen, Gerste und Mais an, um 
die vielen Tiere zu füttern, die bei ihnen 
gemästet werden. Herr Glur zeigte uns 
dann die Gersten- und Weizenkörner und 
erklärte uns, woraus sie bestehen, und 
dass, je nachdem welche Teile des Korns 
man mitmahlt, das Mehl dunkler oder 
heller wird. Alle Kinder durften sich 
dann, mit Hilfe von Frau Glurs geschick-
ten Händen, selbst ein Znüni-Brötchen 
backen.  

Während diese im Backofen waren, durf-
ten wir endlich auch den Hof besichtigen. 
Herr Glur zeigte uns die Ställe, die Fütte-
rungsanlagen, die Silos und natürliche 
auch die Maschinen, welche er zum Ver-
richten der Arbeiten braucht. Die Kinder 
hatten Freude an den Tieren und fanden 
die vielen Maschinen spannend. Einzig 
der strenge Geruch in den Schweinestäl-
len war dann doch einigen zu viel. Zum 
Schluss durften alle, die wollten eine 
Runde auf dem Traktor mitfahren! Das 
war für viele das Highlight des Vormit-
tags!  

 
Drei Wochen später fuhren wir mit dem 
Bus nach Rothrist zum Lehenhof. Die 
Familie Braun hat vor allem Milchkühe 
und auch noch etwas Rinder für die 
Fleischproduktion. Wir waren aber we-
gen der Obstplantagen da. Als erstes 
zeigte uns Frau Braun das Anwesen. Da-
nach teilten wir die Gruppe auf. Eine 
ging zuerst zu den Apfelbäumen, um 
Fallobst aufzulesen, welches für das 
Mosten hauptsächlich gebraucht wird.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die andere Gruppe durfte als erstes mit 
Frau Braun Most pressen. Nach der Pau-
se wechselten wir dann die Aufgaben. 
Die altmodische Mostpresse hatte den 
Vorteil, dass alle Kinder abwechslungs-
weise mitarbeiten konnten: Äpfel wa-
schen, wägen, in den Häcksler einfüllen 
und dann natürlich mit viel Kraft pres-
sen! Was für ein tolles Gefühl, wenn 
dann unten literweise Most in den Eimer 
fliesst! Natürlich musste dieser auch so-
fort probiert werden! Und den Rest durf-
ten wir dann sogar noch mit in die Schule 
nehmen. 
 
Vielen Dank noch einmal, den beiden 
Familien Glur und Braun, dass sie uns 

mit offenen Armen empfangen und mit 
viel Engagement ihre Bauernbetriebe 

gezeigt haben. 

Claudia Käch,                                    
Lehrperson 2. Klasse Riken 

Juhuii, nach langem «Kochverbot» durfte endlich wieder in den Kindergärten von Riken gekocht werden! Immer wieder wurden 
wir von den Kindern gefragt, wann sie dann auch endlich mal im Kindi  kochen und zu Mittagessen dürften. Am Mittwoch,         
17. November war es dann endlich so weit. Durch die grosse Anzahl 2.-Jährler in den beiden Kindergärten, wurde separat gekocht. 
Da wir im Garten eigene Kürbisse angebaut haben, war schnell klar, dass wir diese verwerten werden.  
Also stand auf dem Menüplan: 
 
Kindergarten Riken 1:         Kindergarten Riken 2: 
Kürbiscrème-/und Buchstabensuppe  Kürbiscrèmesuppe 
Wienerli im Teig             Wienerli im Teig und gekochte Karotten 
Apfelkuchen               Carmelköpfchen 
 
Fleissig wurde geschnippelt, gerührt, gemixt, eingewickelt, Tische gedeckt und dann natür-
lich genüsslich gegessen. Den meisten Kindern schmeckte es sehr. Es wurden untereinander 
viele Lobe ausgesprochen, wie zum Beispiel:  
« D Chürbissuppe, wo du kochet hesch, isch die Beschti uf de ganze Wält!», oder: « Du 
hesch de es feins Dessert gmacht!».  
Was es wohl das nächste Mal gibt? Schmeckt es genauso gut?.Wir werden es im Januar erfahren.  

 

Sarah Bolliger und Romina Rudig, Lehrpersonen Kindergarten Riken 1 und 2 

Kochen im Kindergarten 

Besuch auf dem Bauernhof 
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Von aussen ganz klein und 
von innen ganz gross 

Wir Viertklässler vom Schulhaus Friedau 
fuhren mit den Velos in die Felli zum Reser-
voir. Dort hat uns Herr Lüthi begrüsst. Wir 
standen vor einem kleinen Holzhäuschen. 
Als wir aber rein gingen, war es sehr geräu-
mig. Zuerst stiegen wir fünf Meter tiefer. Da 
hat uns Herr Lüthi alles über die Wasserfas-
sung und die verschiedenen Reservoire in 
Murgenthal erzählt. Er zeigte uns die Lei-
tungen auf einer Karte. Eine Leitung, die 
von Glashütten bis nach Riken führt, wird 
nächstes Jahr hundert Jahre alt. In diesem 
Raum schauten wir durch ein Fenster in die 
grossen Wassertanks. Die fassen je 700'000 
Liter Wasser. Zehn Meter tiefer sahen wir 
alle Leitungen, die zum und vom Reservoir 
wegführen. Er zeigte uns den Leitungsbo-
gen, der für die Feuerwehr ist. 
 
Noch etwas tiefer, durften wir durch einen 
Tunnel, der 1m 50cm hoch und 150m lang 
war. Der führte tief im Boden bis zum 
Waldrand. Es war ein bisschen gruselig. 
Dann stiegen wir wieder hoch und Herr 
Lüthi erklärte uns noch andere Sachen. Wir 
stiegen wieder die Wendeltreppe ganz nach 
oben, setzten uns auf unsere Velos und fuh-
ren wieder ins Schulhaus. Leider regnete es 
auf der Heimfahrt sehr stark. Das war sehr 
unangenehm! Aber sonst war der Ausflug 
toll. 
 

Noah und Albian, 4B Friedau 

Am 2. November haben wir - Kindergarten und Schule - Rä-
ben geschnitzt. Die Schüler der 6. Klasse kamen zu uns, um 
uns zu helfen. Wir haben mit den Guezli-Förmchen Fenster in 
die Räben geschnitzt, damit die Kerzenlichter gut raus leuch-
ten. Die Räben sind sehr schön geworden. Am Abend sind 
wir dann durch die dunkle Nacht gegangen und haben viele 
Lieder gesungen. Es hat uns viel Spass gemacht. Zum 
Schluss gab es für alle noch ein Weggli und ein Schoggi-
stängeli zur Stärkung. 

 

Noah, Buglem, Joel, Aaron, Lea, Atdhe,  
1./3. Klasse Hohwart 

Zu zweit haben wir ein Bilderbuch gewählt und es gut lesen gelernt. Wir haben 
viel geübt. Dann haben wir zuerst den 1. Klässlern unsere Geschichten zwei, drei 
Mal vorgelesen. Lea und ich können das Buch nun fast auswendig. Dann durften 
wir in den Kindergarten gehen und dort den Kindern unser Buch vorlesen. Die 
Kindergärtler haben sich gefreut, dass wir ihnen vorlesen durften. Und uns hat es 
gefallen, den Kindergärtlern vorzulesen. Es war schön gewesen. 
 

Lena, Valenzia, Mia, Laurel, Noel, 1./3. Klasse Hohwart 

Am Donnerstag, 4. November, gab es Schokomilch und Erdbeermilch. Als wir in der 
Pause ankamen, war die Schlange am Pausenkiosk viel länger als bei der Pausen-

milch. Also konnten wir problemlos viel Pausenmilch holen. Es gab Leute, die keine 
Milch tranken und dann gab es Leute (zum Beispiel ich) denen wurde es schlecht, 

weil sie viel zu viel tranken. Es gab sehr viel Abfall. Am Ende war es meinen Freun-
den und mir meeeega schlecht, aber später ging es wieder. Aber es war richtig lecker 

und cool. 

Joel und Dario, 5A Friedau 

Am 27.10. war Ökomorgen. Ich war gespannt, denn es war 
mein erster Ökomorgen in der Friedau. Nach der Pause gingen 
wir los. Wir hatten den Weg bis zum Bahnhof und durch den 
Wald zurück. Bei einem Haus war eine rot-weisse Kette. Ein 
Kind hielt sich daran und dann fiel sie auseinander. Eine Frau 
rief kurz aus dem Fenster. Wir klingelten an der Tür, um den 
Schaden zu besprechen und uns zu entschuldigen. Aber die Frau 
öffnete nicht, also gingen wir weiter. Bei einer Fabrik gingen 
ein paar einen Hügel hoch und fanden eine Tasche voll mit Müll 
im dichten Gebüsch. Zwei Kinder nahmen den ganzen Müll in 
den Müllsäcken mit. Wir gingen in den Wald und ein Junge sah 
Müll im Gebüsch und hüpfte den Hügel runter. Plötzlich kam er 
fast nicht mehr hinauf und wir mussten ihm helfen. Ich sah ko-
mische Steine, die Menschen gemacht haben. Wir kamen zu 
einer langen Treppe und ein paar von meiner Klasse gingen 
hinauf. Ich war auch dabei, aber bis ganz hoch rannte niemand. 

Beim Fluss fanden wir sogar Knochen! Wir hatten noch viel 
mehr erlebt, aber jetzt ist Schluss. Schade nur, dass ein Mäd-
chen nicht dabei sein konnte, denn das war ein mega spannender 
Ökomorgen.  
 
Leah, 4A Friedau 

Räbeliechtli-Umzug in der Hohwart 

Geschichten-Zeit 

Ökomorgen  

Pausenmilch 
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An einem angenehmen Mittwochmorgen machten sich die Schüler/innen der Mittel-
stufe für einmal mit dem Sport-Tenue auf den Weg in die Schule. Auf dem Schulhaus-
platz wurden die Gruppen mit den wohlklingenden Namen wie Walliswil Beavers, 
Fätzholz Donkeys oder Balzenwil Horses eingeteilt und auf den Weg zu den verschie-
denen Posten geschickt. Es gab zum Beispiel Weitsprung, Ballweitwurf, Sprint, Par-
cours und Orientierungslauf als Posten. Jede/r Schüler/in erhielt Punkte beim jeweili-
gen Posten. 
Die fleissigen Helfer/innen werteten am Mittwochnachmittag alle Postenblätter aus 
und stellten folgende Gewinner/innen fest: 

1. Platz: Ivan Schärer, 6B 
2. Platz: Sven Glasson, 4B 
3. Platz: Silas Plüss, 5B 

Der Sporttag war wiederum gelungen und hatte hoffentlich für alle etwas dabei  . 
 

Larissa Biedermann,  Lehrperson 5A Friedau 

Mitten im gefürchteten Bermudadrei-
eck war eine Insel. Aber es war nicht 
irgendeine Insel. Es war die Insel des 
berühmten Agenten Lance Sterling. 
Mitten auf der Insel war ein Berg, der 
aber im Innern völlig hohl war. Aber 
doch nicht ganz hohl, im Berg war 
nämlich die Geheimbasis von Lance 
Sterling. 
An einem Tag wie jeder andere auch, 
tauchte plötzlich ein unbekanntes Flug-
objekt auf. Doch es war kein Flugzeug 
und auch kein Helikopter. Es war rund 
und feurig. Dann sah Lance, was es 
war…  
Es war ein Meteorit! Er flog genau auf 
Kanada zu. Der Einschlag war gräss-
lich, es wurde alles zerstört. Alle Men-
schen und Tiere konnten in Sicherheit 
gebracht werden, ausser ein Mädchen. 

 

Wie könnte die Geschichte weiterge-
hen? Denke dir ein Ende aus, viel 
Spass! 
 

Silas, 5B Friedau 
 

Ich bin ein Mädchen und heisse Lisa. Ich 
wohne mit meiner Familie in einer sehr 
alten Hütte. Wir leben ohne Strom. Die 
Kerzen sind unser Licht. Wir kochen 
über dem Feuer, das macht immer meine 
Mutter. Es gibt feines Essen. Wir bauen 
alles auf dem Feld an. Ich muss mit Ker-
zenlicht die Kleider nähen. Am Bach 
müssen wir unsere Wäsche waschen, 
und an der Sonne trocknen lassen. Als 
Ersatz für den Kühlschrank, haben wir 
ein sehr grosses Loch gegraben, um die 
Sachen dort zu kühlen. Wir haben eine 
Kutsche aus Holz, die unser Vater selbst 
gemacht hat. Unsere Pferde sind alle 
gefleckt wie Indianerpferde. Mein Vater 
und mein Bruder müssen jagen gehen, 
damit wir etwas zu essen haben. Meine 
Mutter und ich sammeln alle Sachen aus 
der Natur, wie Pilze, Nüsse, Kräuter, 
Wurzeln und Knollen. Es gibt keinen 
Supermarkt. 
 

Noelia, 4B Friedau 

Am 19. November stand auf einmal ein 

kleiner Bus neben der Turnhalle des 
Schulhauses Riken. Die ersten Kinder, 

die bereits am frühen Morgen zum Schul-
haus liefen, wunderten sich über das mys-
teriöse Objekt. Es stellte sich heraus, dass 

eine Musikgruppe namens SSASSA das 
Schulhaus besuchte und den Kinder Mu-

sik aus allerlei Kulturen zeigen wollte. 
Die Gruppe bestand aus 4 Mitgliedern,aus 

verschiedenen Teilen der Welt, die alle 

ihren Hintergrund in die Musik einbrach-
ten. An diesem Tag bekamen Kindergar-

tenkinder sowie 1. bis 3. Klässler einen 
Einblick in die Musik verschiedener   

Kulturen. Natürlich durften die Schülerin-
nen und Schüler auch zu spanischen,  

arabischen, portugiesischen, schweizer-
deutschen und anderssprachigen Liedern 
selbst mitsingen, tanzen und sogar einige 

Musikinstrumente selbst ausprobieren. 
Vor allem Kinder, die ihre eigene      

Sprache in der Vorführung wiedererkann-
ten, hatten eine grosse Freude. Alles in 

allem waren die Kinder zufrieden und 
gingen mit neuen Eindrücken und Wissen 

aus der Turnhalle.  

Wir bedanken uns herzlich bei der Grup-
pe SSASSA für den wunderbaren       

Auftritt. 

Andrej Anisin,                                    
Lehrperson 3. Klasse Riken 

Ich bin ein Mädchen, und habe viele Sommersprossen. Dazu bin ich eine 
Brillenträgerin. Meine Haare sind hellbraun und ein bisschen länger als die 
Schultern. Mein Lieblingsessen ist Pommes und Pizza. Meine Hobbys sind 
Reiten, Tanzen, Spielen und Gitarre spielen. Meine Lieblingsfernsehsendung 
ist „Ding Dong“. Freude machen mir Musik, gute Noten und das Reiten. 
Streit und schlechte Noten gefallen mir gar nicht. In der Schule liebe ich das 
Textile Gestalten und das Technische Gestalten, mag keine Mathe. Zu meiner 
Familie gehören Mama, Papa und meine zwei grossen Schwestern. Meine 
Freundinnen gehen in die 3. und 4.Klasse. Sehr gut kann ich Velo fahren und 
Dessert essen. Meine Ziele sind nach Griechenland und Spanien zu fliegen 
und Hunde und Pferde zu haben. Wohnen tue ich im Dorfteil Glashütten. 
Dort gefällt es mir sehr. Na, wer bin ich denn?    

Ich habe blaue Augen, eine Brille und hellbraune 
Haare. Mein Lieblingsessen ist „Hot Dog“. Mein 

Hobby ist Unihockey spielen. Der Lieblingsfern-
sehsender ist „super RTL“. Es gefällt mir, wenn ich 

eine gute Note schreibe, aber ich habe es gar nicht 
gern, wenn man mich nervt. In der Schule habe ich 

am liebsten das Turnen. Ich habe auch einen klei-
neren Bruder. In meiner Klasse ist auch mein bes-
ter Kollege. Ich kann gut Unihockey spielen. Mein 

Ziel ist es, ein guter Schüler zu sein. Zuhause bin 
ich in Balzenwil. Jetzt ist es nicht mehr schwer! 

Ein Leben ohne Strom Musikalisches Spektakel für die Kinder in Riken 

Das Geistermädchen 

Sporttag 2021 

Wer bin ich? Wer bin ich? 
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Eine neue Zeitrechnung für die Schule Murgenthal 

Ist das wirklich so, mag man sich fragen. 
Ein neue Schulleitung seit Sommer 2021 
und nun eine neue strategische Führung 
durch den Gemeinderat ab 1. Januar 2022. 
Das Modell Schulpflege hat durch die 
Volksabstimmung vom 29.9.2020 defini-
tiv ausgedient. 58 % stimmten für die 
Abschaffung dieses Gremiums. Da stellt 
sich die Frage, ist und war der Entscheid 
richtig? Dies kann die amtierende Schul-

pflege Murgenthal sicherlich nicht beant-
worten. Dennoch ist die Schulpflege über-
zeugt, dass die Umsetzung der neuen Füh-
rungsstrukturen mit dem Gemeinderat 
sehr erfolgreich und fundiert eingeführt 
ist.  
 
Was ändert sich für LehrerInnen, Eltern, 
Schülerinnen und Schüler? Im Grundsatz 
eigentlich nichts. Lediglich wird der Ver-

antwortungsbereich der Schulpflege 

auf den Gemeinderat übertragen. Wir 
wünschen der Schule Murgent-
hal weiterhin alles Gute für die Zukunft. 
Speziell möchten wir uns bei allen Eltern, 
Schülerinnen, Schüler und Lehrpersonen 
für das Vertrauen bedanken, welches sie 
uns in den vielen Jahren geschenkt haben.   
Danke! Dem Gemeinderat wünschen wir 
alles Gute für die neuen Aufgaben im 
Schulwesen.  
 

Aus dem Englischunterricht der 5. Klassen Friedau 

Eine „Entdeckungsreise“ — ein Kinderfest für alle! 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Unterschiedliche Kulturen bereichern 
unseren Dorfalltag sowie auch das Schul-
leben. Wir lernen von anderen Kulturen 
und entdecken immer wieder Neues und 
befinden uns so fortwährend auf einer 
spannenden «Entdeckungsreise», auch 
wenn wir es oft nicht so richtig bemer-
ken. Das Kinderfest soll allen Kindern, 

Eltern und Erwachsenen ermöglichen, 
sich an einem Tag auf eine wunderbare 
«Entdeckungsreise» voller Überraschun-
gen zu begeben. Die Vielfalt von       
Sprache, Essen, Spiele und weiteren    
Attraktionen soll dabei erlebbar werden. 
So werden alle Bevölkerungsgruppen von 
Murgenthal dazu ermutigt, sich mit Ideen 
und eigenen kulturellen Beiträgen beim 
Organisationskomitee (OK) zu melden. 
Wir planen dazu auch eine ‘offene’   
Bühne!  
     
Das OK befasst sich bereits jetzt mit der 
groben Planung und bestimmt so frühzei-
tig die Eckpunkte für das kommende  
Kinderfest 2022, welches am Samstag, 
den 11. Juni ganztags stattfinden wird. 
Diesmal wird das Kinderfest auf dem 
Schulhausareal Riken stattfinden. Das 
Schulhaus bietet genügend Platz, um den 
vielfältigen Attraktionen genügend Raum 
geben zu können. 
 
Die Schule, sprich die Schülerinnen und 
Schüler, freuen sich schon jetzt auf diesen 

Anlass und haben entsprechend bereits 
ein äusserst passendes und grossartiges 
Logo entwickelt!  
 
Herzlichen Dank schon jetzt den Verei-
nen, Eltern, Lehrpersonen, Kindern und 
Freiwilligen, welche überhaupt erst ein 
solches Fest für die Gemeinde Murgent-
hal ermöglichen!   
 
Manfred Rötheli, Schulleitung 

Frohe Weihnachten und ein        
glückliches 2022 wünschen Ihnen 

Schülerinnen und Schüler,  
Lehrpersonen, Schulpflege, 

Schulleitung und Schulsekretariat 


